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Dentſchland.
Berlin, d. 12. Januar. Der Ober- Präſident der Pro

vinz Sachſen, v. Wedell, iſt von Magdeburg hier angekommen.

Das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Stettin ent
tzält die amtliche Anzeige, daß die Eröffnung des neunten Pro
vinzial-Landtages auf den 9. Februar d. J. feſtgeſetzt und fur
denſelben der Ober- Präſident v. Bonin zum Landtags-Kommiſ-
ſarius der Graf von Bismark- Bohlen auf Karleburg zum
Landtags-Marſchall und der Geheime Regierungs-Rath, Land-
rath von Schoöning, zum Stellvertreter des Landtags Mar-
ſchalls ernannt worden ſind.

Den Böoörſen-Nachr. d. Oſtſee zufolge, iſt die Er-
weiterung der Stadt Stettin nunmehr in der Art genehmigt
worden daß ſie von der Seite des Berliner Thores ausgehen
und bis Fort Preußen ſich erſtrecken, zugleich aber die Waſſer-
ſeite und den Bahnhof, wie einen Theil des Schienenweges
der Eiſenbahn einſchließen ſoll. Der Raum beträgt minde-
ſtens der jetzigen Grundfläche der Stadt, und da auch die
Bebauung der Silberwieſe in Ausſicht ſteht, ſo durfte Stettin
vielleicht in kurzer Zeit ein bedeutend größerer Ort werden.

Breslau, d. 6. Januar. Hier iſt folgende Erklärung
des Profeſſors des kanoniſchen Rechts an der hieſigen Univer-
ſität Dr. Regenbrecht an den Bisthums-Verweſer und Weih-
diſchof Dr. Latuſſek uber ſein Ausſcheiden aus der romiſch-
katholiſchen Kirche als Extra- Beilage zum Januar-Heft des
6. Bandes des „Propheten im Druck erſchienen:
„Hochwurdigſter Herr Bisthums-Verweſer und Weihbiſchof!

Die neuern Beſtrebungen des katholiſchen hohen Klerus
unſeres Vaterlandes und die Richtung in welcher das hieſige
hochwurdige Domkapitel ſich an denſelben betheiligt hat, legen
mir die ernſte und ſchwere Gewiſſenspflicht auf, mit aller Of-
fenheit und Geradheit, welche die Heiligkeit des Gegenſtandes
fordert, gegen Ew. Hochwürden mich zu erklären. Als vor
dreißig Jahren durch die Tapferkeit der deutſchen Heere und
den Beſchluß der zur Befreiung des Vaterlandes verbündeten
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Fuürſten der Papſt wieder auf den römiſchen Stuhl geſetzt wur
de, hegten die Unbefangenen zwar nicht die Erwartung, daß
von Rom aus das Reich des Geiſtes gefordert werden wurde
aber daß der päpſtliche Hof unter dem auf deutſchen Univerſitä
ten gebildeten Klerus blinde Werkzeuge fur die Geiſtes-Knecht-
ſchaft finden konnte, hielt man noch fur eitle Furcht. Der
Papſt mußte erſt Männer, die durch apoſtoliſchen Lebenswan-
del und unermudlichen Eifer in Erforſchung chriſtlicher Wahr

heit dem deutſchen Volke vorleuchteten, Männer wie Michael
Sailer, L. Hug, G. Hermes u. A. mit dem Brandmale der
Jrrlehre beflecken dann war die Zeit vorbereitet, wo er auch
in Deutſchland auf frohnende Diener ſeiner Herrſchſucht rech-
nen durfte. Die Zeit ſchreitet vor; der hohe Klerus be-
klagte ſich uüber politiſche Beſchränkungen er hat nun Freiheit
und Beguünſtigung im Ueberfluß erlangt. Wozu wird nun dieſe
Freiheit und Macht benutzt? Etwa zum Ausbau des Reiches
Chriſti auf Erden Vielleicht zur Befeſtigung des Friedens un
ter den verſchiedenen Bekennern des chriſtlichen Namens
Nein Wohl aber zur Ausbreitung und Befeſtigung der Herr-
ſchaft des Papſtes und ſeines Jeſuiten Generals, zur Unter-
druckung der bürgerlichen und politiſchen Freiheit der Voötker,
zur Verdaächtigung jeder freien geiſtigen Bewegung zur Ber
dunkelung des Lichtes der Wiſſenſchaft. Die reine, einfache,
Jedem verſtändliche Lehre des Evangeliums iſt dem Volke ge
fährlich; ſie muß erſt zubereitet, in ein Syſtem ſcholaſtiſcher
Spitzfindigkeiten und jeſuitiſcher Zweideutigkeiten umgeprägt
werden, damit ſie das Volk nur durch Vermittelung der Prie-
ſter nach Maßgabe der hierarchiſchen Politik vernehme.
Rom will herrſchen, es muß die Völker in blindem Glauben
und in Finſterniß erhalten, damit ſie eines ſolchen Führers
bedürfen. Verfinſtert nur die Geiſter, verkruppelt die Ge
ſinnung, verknechtet den Muth, ſtreuet kluglich den Samen
des Argwohns in das Herz der Furſten dann habt Jhr den
Jeſuiten die Wege geebnet, das Feld bereitet fur die feinen
Künſte ihrer Politik. Lauten dieſe Worte vielleicht zu ſtreng
fur die Ohren der Männer, die ihre beſſere, durch Wiſſenſchaft



errungene Einſicht aus Papſtesfurcht ſchnöde verleugnen, um
dem ſchmahlichſten Aberglauben zu fröhnen? Sehet die Apo
ſtel des Herrn ſie trugen mit dem Friedensgruß die heilbrin
gende Botſchaft von der Erlöſung aus der Macht der Sunde
und des Jrrthums zu allen Volkern, und die Kraft der Wahr
heit ſturzte die Götzen von den Altären. Auch heute wagen
noch gottbegeiſterte Männer muthig ihr Leben ſelbſt in den
Wuſten Afrika's zur Ausrottung des ſogar fur die Schwarzen
ſchimpflichen FetiſchDienſtes. Was thut unſer hoher Klerus,
ſeitdem er wieder mit Reichthum, Herrlichkeit und Macht wohl
ausgeſtattet iſt Er ſtellt der unwiſſenden blindgläubigen Men-
ge einen alten Plunder als Fetiſch zur Verehrung und Anbe-
tung auf den Altar! Eine geiſtliche Korporation trägt keine
Scheu, ſolchen Greuel an heiliger Stätte zu beſchönigen; ein
Hochbegabter Geiſtlicher bietet ſeine ganze Beredtſamkeit auf,
um Himmel und Hoölle und die Machte dieſer Welt zu bewaff
nen gegen Menſchen, die dem erſten Gebote Gottes mehr ge
horchen als dem Prieſterwahn; ſein heiliger Verdammungs-
eifer reißt ihn ſo weit hin daß er Manner, die als treue Un
rerthanen für die Fortentwickelung der politiſchen und burger-
lichen Verhältniſſe und gegen hierarchiſche Anmaßungen mit
ernſtem Worte kämpfen, nicht allein als Gottloſe kirchlich ver
urtheilt, ſondern ſie ſogar als „Staatsumwaälgzer und Herab-
wurdiger des Königthums“ (alſo als Hochverrather) von hei-
liger Stätte der weltlichen Gewalt denuncirt. Jn andern
Dioöceſen werden Unterſchriften geſammelt, um die hohe deut-
ſche Bundesverſammlung und zugleich den Landesherrn um
Schutz anzuflehen gegen die ſchlechte Preſſe, die ihnen ſelbſt
doch vor wenigen Jahren noch ſo erſprießliche Dienſte leiſtete,
gegen die Macht, die ſie jetzt unterdrücken ſoll. Aber
warum ruft der Klerus nicht bald die Macht auf, uber die er
eben die große Heerſchau gehalten Seiner dienſtbaren Geiſter
waren ja an der Zahl eine halbe Million warum laßt er die
ſes Heer nicht vorrucken? Solch ein Heer, auf einem Punkt
vereinigt, könnte in einem einzigen Angriff den widerwärtigen
freien deutſchen Geiſt todtſchlagen. Solch ein Kampf wäre
doch wenigſtens ehrlich und offen aber muß man nicht an der
Wahrhaftigkeit unter den Menſchen verzweifeln, wenn man
ſieht, wie gelehrte Männer uns vorſpiegeln wollen, daß in der
ſubtilen Theorie doch ein großer Unterſchied zwiſchen Vereh-
rung und Anbetung Statt finde? Sollten denn die Herren noch
niemals einen Wallfahrtsort beſucht, noch niemals die natur-

Eräftige Fülle des Gefuhls und die Verirrungen des geängſtig-
ten Gewiſſens bei der blindgläubigen geiſtesrohen Menge be-
obachtet haben Die Hand aufs Herz! und Jeder wird ſich
eingeſtehen muüſſen, daß er an die praktiſche Durchfuührung je-
ner abſtrakten Theorie ſelbſt nicht glaube. Aber warum ſoll
man denn das Volk nicht betrugen, wenn es nur zum frommen
Zweck geſchieht? Warum ſollte denn z. B. der wunderthätige
Rock nicht achtzehnhundert Jahre wunderthatig die Motten,
Milben und das ganze kleine Heer der tenehbriones getoödtet,
den Einfluß des Sauerſtoffs ſo wie der Feuchtigkeit wunderbar
neutraliſirt haben Selbſt wenn man zu Jeſu Zeiten ſo kunſt-
liche Gewebe aus ſolchem Stoff noch gar nicht machen konnte,
und Chriſtus das Geld gewiß chriſtlicher verwendet hätte, als
auf ein ſolches luxuriös theures Kleid: ſo fällt dieſer Skrupel
in ſich ſelbſt zuſammen denn das Kleid machte ſich ſelbſt, ver
ſteckte ſich bei den Zerſtörungen in der Stadt Trier, und ſo iſt
in der That das Wunder noch lange nicht ſo wunderbar, als
das Blut des heil. Januarius in Neapel, als das Tiſchtuch
Chriſti, welches ich ſelbſt bei St. Johann im Lateran ge-

ſehen oder gar als die Kapelle zu Loretto, die ein Paar Engel
bei Nachtzeit über das adriatiſche Meer trugen. Gott er
halte uns armen Deutſchen erleuchtete und gottesfürchtige Für
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ſten, und laſſe in dem Volke das emſige Streben nach geiſtiger
und ſittlicher Bildung nicht einſchläfern! Dann werden Zu
ſtände wie in dem von Natur ſo geſegneten Jtalien und Spa-
nien bei uns nicht zu befürchten ſtehen. Das Chriſtenthum
wird immer tiefer in die Finſterniß leuchten, wenn wir nuy
nicht nachlaſſen, Gott anzubeten im Geiſte und in der Wahr
heit. Mit dieſen Worten nehme ich Abſchied von der Kirche,
deren Beſtrebungen ich mit dem Geiſte Jeſu nicht zu vereinigen
weiß. Gott helfe gnädig weiter! Breslau, am 15. Dec. 1844.

Dr. Regenbrecht, Profeſſor an der Königl. Univerſität.“
Weimar. Ueber die Thuringiſche Eiſenbahn enthält die

hieſige Zeitung Folgendes: „„Der zur Vermeidung eines viev-
maligen JlmUebergangs bearbeitete, nunmehr genehmigte
Plan der Eiſenbahn-Linie uber Apolda beruhrt von Oßmann-
ſtedt aus Oberroßla, durchſchneidet den vor Apolda liegenden
Hugel, ſetzt dicht an der Stadt auf einem Damme quer über
den Wieſengrund nach Heusdorf und bleibt ſodann auf dem
rechten Jlmufer bis Dorf-Sulza indem er die Flurmarkun-
gen Nauendorf, Flurſtedt, Obertrebra, Niedertrebra und
Darnſtedt berührt. Obgleich an dem Hügel bei Apolda eine
Erdmaſſe von 100,000 Schachtruthen fortzuſchaffen iſt, ſo hat
doch der Koſtenanſchlag dieſer Strecke wegen der wegfallenden
Brückenbauten ſich geringer, als der frühere herausgeſtellt.
Weiterhin werden zwiſchen Sulza und Großheringen, wo die
Bahnlinie auf dem linken Jim-Ufer die Gradirhäuſer der Saline
OberNeuSulza durchſchneiden ſollte, die diesfallſigen Schwie-
rigkeiten und Entſchädigungs-Anſpruche dadurch beſeitigt, daß
die neu entworfene Bahnlinie, auf dem rechten Ufer hinziehend,
die Salinenwerke unberuhrt läßt. Auch bei Troöbsdorf wurde
die Bahnlinie auf die nördliche Seite des Dorfes verlegt, fo
daß der mehr nach dem Ettersberge geruckte Damm die tiefere
Stelle des früher beſtimmt geweſenen Ueberganges uber den
Asbach vermeidet, und letzterer mit einer weit kleineren Brucke
uberſchritten, ſonach eine nicht unbedeutende Koſten-Erſparniß
ermöglicht wird. Aber auch außerhaib des hieſigen Bezirks iſt
manche vortheilhafte Veränderung im Plane; unter Anderem
beabſichtigt man, zwiſchen Naumburg und Weißenfels zur Ver-
meidung zweier Uebergänge über die Saale, ingleichen der
Gefahr welche bei Ueberſchwemmungen das Dorf Zellſchütz
bedrohen wurde, das rechte Ufer des Stromes beizubehalten und
eine bedeutende Krummung des Fluſſes mittelſt eines Durch
ſtichs zu beſeitigen, wobei unterhalb Grochlitz ein vorſpringen-
der Felſen die Anlegung eines kurzen Tunnels nöthig macht.
Nächſt einer beträchtlichen Koſten -Erſparniß, durch Vermei-
dung der bedeutenden Bruckenbauten, gewährt dieſer Entwurf
den Vortheil, daß die im September 1846 in Ausſicht geſtellte
Eröffnung des Bahnbetriebes von Halle nicht nur bis Weißen-
fels, ſondern bis Naumburg zu erreichen ſtände. Die Eppro-
priationen zum Eiſenbahnbau und die deshalb nöthigen Ab-
ſchätzungen ſind von der erfurtiſchen bis zur weimariſchen
Stadtgränze vorgeruckt es wird nunmehr zur Berechnung,
Bekanntmachung und Zahlung der Entſchadigungsbeträge der
verſchiedenen einzelnen Grundeigenthumer geſchritten. Die
bei Zwickau aufgefundenen ſehr mächtigen Floöze vorzuglicher
Steinkohlen und die daſelbſt eingerichtete und gelungene Coaks-
Brennerei dürfte bald den Bezug dieſes Materials aus England
entbehrlich machen. Auch in Rückſicht auf den häuslichen Be
darf wird durch die Eiſenbahn die Möglichkeit der Zufuhr jener
Steinkohlen, ſo wie der bei Halle vorkommenden Braunkoh-
len und des Buchenholzes aus dem Eiſenachiſchen einen gunſti
gen Einfluß auf die Preiſe des Brennſtoffs äußern.“

Wien, d. 8. Januar. Der Prinz Friedrich Wilhelm
von Vaſſau, Oheim des regierenden Herzogs von RNaſſau,



(geb. 15. December 1799) iſt am 6. d. M. nach einer langwie
rigen Krankheit, hier mit Tode abgegangen.

Frankreich.
Paris, d. 7. Jan. Der „Conſtitutionnel“ enthält heute

einen polemiſchen Artikel, in welchem man die Feder des Hrn.
Thiers erkennt; es ſcheint, der Expräſident vom 1. März be
reitet ſich, das Kabinet vom 29, Oktober bei der Adreſſedebatte
mit Aufbietung aller redneriſchen Streitkräfte in die Enge zu
treiben. Das parlamentariſche Majoritaätsſyſtem wird wieder
einen ſeiner zweideutigen Siege zu feiern bekommen.

Die „Débats“ melden, daß ſich Hrn. Villemain's Zuſtand
merklich gebeſſert habe.

Die neueſten Nachrichten uöber Oran von der marokka-
niſchen Grenze v. 25. December lauten nicht ſehr befrie
digend. Die Verhältniſſe mit Hamida-Bay, dem Kaid von
Uſchda, waren ſehr unfreundlicher Art; der Kaid hat bei 500
Fr. Strafe jeden Verkehr und Handel mit den Franzoſen ver-
boten die Markte der Truppen im Dſchemma Ghaſut ſind
dadurch von aller Zufuhr entbloöoßt. Zu gleicher Zeit iſt der
Kodſcha des Kaiſers mit einem ſtarken Kavalleriekorps ange-
kommen und lagert ſeit acht Tagen an der Grenze. Die Agen-
ten Abd- el Kader's entwickeln die großte Thatigkelt, um Re
kruten fur ihn zu werben. Der Emir ſelbſt ſoll vor einigen Ta
gen heimlich auf franzoöſiſchem Gebiet in Atia geweſen ſein.
Die Eingebornen ſind einſtimmig der Meinung, daß der Krieg
bis zum Fruhjahre aufs Neue beginnen werde.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Jan. Heute Abend wird der Ertrag der

Staatseinnahme fur das abgelaufene Quartal veroffentlicht
werden. Dem Standard zufolge durfte es ſehr befriedigend
ausfallen, indem es um 600,000 Pfd. St. das letzte Viertel-
jahr des vorhergehenden Jahres überſteigen wird. Der Er-
trag des Zolls und der Acciſe hat bedeutend zugenommen, und
die anderen Zweige des Einkommens ſind in gleichen Verhalt-
niſſen gewachſen. Allem Anſchein nach wird das mit dem
5. April ſchließende Finanzjahr einen Ueberſchuß von einer hal-
ben Million Sterling abwerfen.

Der Globe enthält heute einen Artikel gegen die Fenſter-
ſteuer, welche er beſonders deshalb fur ungleichmäßig und un
billig erklärt, weil ein Haus bei gleicher Anzahl von Fenſtern
in beſſer gelegenen Stadttheilen drei- und vlermal ſo viel werth
iſt und einträgt, als in anderen. Er hofft, daß Sir R. Peel

den Ueberſchuß des Staats-Einkommens von 3 Millionen Pfd.
St. unter Anderem auch dazu benutzen werde, die Fenſterſteuer
entweder ganz abzuſchaffen, oder ſie doch in ein richtiges Ver
hältniß mit dem Ertrage der Häuſer zu bringen.

Der miniſterielle Standard enthält in ſeinem vorgeſtrigen
Blatte einen Artikel, welcher beſtimmt iſt, die Behauptung
der Times, als hege die Regierung die Abſicht, mit dem Pap-
ſte ein Konkordat abzuſchließen, eine Behauptung, welche
viel Aufſehen machte, weil man ſie fur halb-officiell hielt
als ganz unbegründet zu bezeichnen.

Vermiſchtes.
Die jetzt in Paris anweſenden arabiſchen Häuptlinge

ſind bei Hofe vorgeſtellt und vom Könige zur Tafel geladen
worden. Nachdem der König Jeden von ihnen perſönlich an
geredet, richtete er an ſie gemeinſam folgende Worte: „Jch bin
glucklich, Euch um Mich verſammelt zu ſehen, Jhr, die zu
meiſt unter den Augen Meiner Söhne gefochten habt. Jch
danke Gott dafur, daß er unter allen Völkern Frankreich aus-
gewählt, in Algerien die alten Beherrſcher des arabiſchen
Volks zu erſetzen. Jch werde mich bemuhen, die Bande der
Herrſchaft Euch nicht druckend zu machen. Jch will, daß Jhr
uns vielmehr als Freunde, denn als Eroberer betrachtet. Jch
werde Euch Eure Sitten und Religion bewahren. Jch werde
Eure Moſcheen wieder aufrichten und Eure Schulen wieder
grunden.“ Der Kalif El Charubi antwortete im Namen ſeiner
Genoſſen in bilderreicher Sprache. Als die Häuptlinge zur Her
zogin von Orleans kamen, bei der ſich der Graf von Parls be
fand, verbeugten ſie ſich, um die kleinen Hände des Prinzen
zu kuüſſen, und ſchwuren, ihm treu zu bleiben und ihre Kinder
in der Achtung fur Frankreich zu erziehen. „Wir Alle werden
fur ihn ſterben“, riefen ſie aus. „Nein, Jhr werdet fur ihn
leben“, erwiederte die Herzogin. Welches Muſter einer
diplomatiſchen Unterhaltung

Ungeachtet der Behauptungen des Liverpool Albion
ſcheint es, daß die Guano-Vorrathe nicht ſo erſchöpft ſind,
als man befurchtete. Es ſind jetzt 200 Schiffe mit Guano un
terweges nach England oder bereits in den Hafen mit Loſchung
ihrer Ladung beſchäftigt. Dazu liegen 450 andere Schiffe in
Jchabon oder den anderen GuanoJnſeln, und es liegen noch
unermeßliche Vorräthe in unſeren verſchiedenen Häfen. Die
Preiſe deſſelben ſtehen noch ſehr feſt.

Jm verfloſſenen Jahre erlebte man in London 929
Feuersbrunſte.
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Familien Nachrichten. Todesanzeige. Rothe zeigt hierdurch theilnehmenden Ver
wandten und Freunden anEntbindungs- Anzeige.

We heute Nachmittag 4 Uhr erfolgte
glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau von
einem geſunden Töchterchen zeigt theilneh-
menden Freunden und Bekannten, ſtatt be-
ſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an

Trautmann, Act. und OLGRef.
Bitterfeld, den 11. Jan. 1845.
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Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich nur auf die

ſein Wege allen ihren Freunden und Be-
kannten

Minna Rockſtroh,
Marcus Johannſen.Z6ebig u. Leipzig, d. 11. Jan. 1845.

Am 5—. d. M. Mittags 11 Uhr ver-
ſchied ſanft zu einem beſſern Leben am
Schlagfluſſe unſer lieber Vater, Johann
Anton Friedrich Steinhaufen, Pa-
ſtor zu Kloſter-Mansfeld. Dieſe Nach-

kannten des Entſchlafenen.
Kloſter-Mansfeld, d. 10. Jan. 1845.

Die hinterbliebenen Kinder
Theodor Steinhaufſen, Past.
Aurora Schiebler geb. Stein

hauſen,
Dr. Carl Schefebler, Past.

Todesanzeige.
Den am 10. d. früh 8 Uhr erfolgten

ſanften Tod ſeiner Schweſter Charlotte

der Cand. Aug. Rothe-
Halle, den 12. Jan. 1845.

richt allen den lieben Freunden und Be

Todesanzeige.
Mit tiefbetrubtem Herzen zeige ich den

heute früh am Lungenſchlag erfolgten ſanf-
ten Tod meiner guten Frau Dorothea
geb. Schönwald allen werthen Freunden
hiermit an.

Wieskau, den 11. Jan. 1845.
Der Amtsrath Braumann.

m

Vekanntmachungen.
Einen Kuhhirten, der gute Zeugniſſe

aufweiſen und ſogleich in Dienſt treten kann,
ſucht v. Laér zu Polleben.



Jn Halle bei Schwetſchke und
Sohn Merſeburg bei Nuland

Eisleben und Sangerhauſen bei
Weichardt Leipzig bei Reelam
und in allen Buchhandlungen iſt zu haben

(Als ein fur Jedermann nutzliches Buch.)

C Neuntel! Auflage
von

Sammlung und Erklärung
von

(6000) fremden Wörtern,
welche in der Umgangsſprache, in Zei-

tungen und Büchern oft vorkommen.

Vom Dr. u. Rector W. J. Wiedemann.
Preis 12 Sgr.

Selbst der Herr Profes-
sor Petri hat dies Buch als sehr
brauchbar empfohlen. Es ent-
hält die Rechtschreibung und
richtige Aussprache der im gemeinen

Leben oft vorkommenden Fremdwör-
ter, deren Sinn man häufig nicht ver-
steht, die man so oft unrichtig auf-
fasst und selbst unrichtig ausspricht.

J
m.

Georginenfreunden.
Mit der Anzeige, daß mein Katalog pro

1845 erſchienen und auf frankirte Briefe
abgegeben wird, erlaube ich mir zugleich
Freunde deutſcher Georginenzucht, die immer
mehr und mehr an Jntereſſe gewinnt, auf
meine diesjährige außerordentliche Sa-
menerndte aufmerkſam zu machen, wel-
che mir durch beſondere Einrichtung zu Theil
wurde, und wodurch ich im Stande bin,
von den feinſten Sorten, welche erſt
in dieſem und vorigen Jahr in den Han-
del kamen, abzugeben und zwar:

I. Klaſſe 100 gute Kern 3 Thlr. à Loth
20 Thlr.

II. 4100 2 r Loth10 Thlr.

II. 100 Loth4 Thlr.

IV. 100 I à Loth2 Thlr. t 40 Thlr.
Aus meinem vorjährigen Samenflor ge

wann ich Seltenheiten und Prachtſorten,
wie ſie bis jetzt noch nicht vorhanden wa-
ren, wovon ich mir auch einige der aller-
vorzüglichſten durch beſondere Veran-
laſſung zur Ueberzeugung in meinem dies-
jährigen Katalog unter den Namen Triumph
von Köſtritz, Caſtor Pollux, Diadem,
näher zu beſchreiben erlaubt habe.

Köſtritz im Fuürſtenthum Reuß,
den 10. Januar 1845.

J. Sieckmann.

W

4

Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt
empfehle ich NeEm ſortirtes Lager feiner Tuche und Kaiſertuche zu den billigſten
Preiſen.
à 25 Sgr.

W

2 Ellen breite Buckskings à 1 Thlr. 10 Sgr. und breite wollene Buckskings
M. Goldſchmidt,

Tuchhandlung auf dem Markt am rothen Thurm No. 10.

Schweizerkäſe erſter Qualitaät, 4 Pfd.
1 Thlr., à Pfd. 10 Sgr.,

Ruſſiſchen und Hamburger Caviar, 40
und 20 Sgr. pr. Pfd.,

Schalmandeln und Trauben-Roſinen,
Catharinen Pflaumen und Brunellen,
Ananas in Zucker,

empfiehlt ergebenſt
Theodor Brodkorb

in Coönnern.

Aecht baierſches (Culmbacher) Bier, die

Flaſche 3 Sgr., bei
Theodor Brodkorb

in Cönnern.

So eben iſt erſchienen und in ſammtli-
chen Buchhandlungen zu haben:

Nähere Veleuchtung
der Streitſchrift des Herrn Paſtors Piſto-

rius zu Suplingen gegen den
rechten Standpunkt

des Herrn Paſtors König zu Anderbeck,
vom Paſtor Opitz zu Heudeber bei Halber-
ſtadt. 4 Bogen. Geheftet. Preis 5 Sgr.

Der Verfaſſer dieſes Schriftchens weiſt
in demſelben dem Herrn Paſtor Piſtorius
mit ſchlagenden Grunden nach, daß die von
ihm in ſeiner Streitſchrift gegen den Paſtor
König und die proteſtantiſchen Freunde er-
hobenen Beſchuldigungen der Form nach
höchſt unwurdig, dem Jnhalte nach aber
durchaus ungegruundet und haltlos ſeien.
Wem es um eine richtige Wurdigung dieſer
Beſchuldigungen zu thun iſt, dem duürfen
wir mit Recht die angekündigte Schrift em
pfehlen.

Lindequiſt und Schönrock in Halberſtadt.

Morgen Mittwoch von fruüh 8 Uhr Well-
fleiſch und Nachmittag von 4 Uhr warme
Wurſt und Suppe in Pulverweiden.

W. Laus.

Beſten vorjährigen Dittfurter Flachs, ge-
hechelt und ungehechelt, empfiehlt billigſt

Friedrich Krauſe,
gr. Klausſtraße.

7 h
Gute Schweinsborſten kauft

zum höchſten Preis G. Föſe,

100 Thlr. milde Stiftungsgelder liegen
ſofort gegen pupillariſche Sicherheit zum
Ausleihen bereit. Wo? erfährt man auf der
Schule zu Morl.

ne

Bekanntmachung.

Die Amtsverwalter Köhler'ſchen En
ben, welchen das Recht zuſteht, von be
ſtimmten Grundſtücken Riethnordhäuſer Flur

alljährlich
45 Scheffel Roggen,
45 Scheffel Gerſte und
39 Scheffel Hafer

(Nordhaäuſer Gemaäß)
zu erheben, beadſichtigen dieſe Zinsberechti
gung zu verkaufen.

Die unterzeichneten Bevollmächtigten ha-
ben zu dieſem Behuf Termin auf

den 14. Februar ai. fut.
10 Uhr

in der Gemeindeſchenke zu Riethnord-
hauſen anberaumt, zu welchem ſie Kauß
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß
die näheren Bedingungen zu jeder Zett bei

ihnen eingeſehen werden können.

Sangerhauſen, den 30. Dec. 1844
Dr. Günther. Heſſe. Boſe. Keil.

Holz Auction.
Freitag, den 17. dieſes Monats,

früh 10 Uhr
ſollen am Häuschen im Unterforſte San
dersdorf

circa 50 60 Schock kiefern
Reisholz

von ſchwachen Durchforſtungsſtangen aufbe-
reitet und theilweiſe zu Bohnenſtangen ge
eignet, meiſtbietend verkauft werden umd
wollen ſich Kaufliebhaber daſelbſt einfinden.

Zöckeritz, den 6. Januar 1845.
Der Königliche Oberförſtyr

v. Schütz.

Eine im Herzogthum Sachſen belegene,
mit einem bedeutenden privilegirten Hadern
ſammlungsdiſtrikte begunſtigte Papiermuhle,
iſt veränderungshalber fur den feſten Preis
von 7000 Thlr., wovon die Halfte hypo
thekariſch darauf ſtehen bleiben kann, ſofort
zu verkaufen. Nähere Auskunft daruber ew
theilt

E. Schoener in Merſeburg aS.Halle, dicht am Roland. n

vBeilage
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 14. Januar 1845.
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Frankreich.
Paris, d. 8. Jan. Es verbreitet ſich das Gerucht, der

Intendant der Civilliſte, Herr von Montalivet, habe ſeine
Demiſſion gegeben der König ſoll nicht geneigt ſein, ſie an-
zunehmen.

Wie man vernimmt, wird dieſer Tage ein Schritt ge
ſchehen den Admiral Dupetit-Thouars zu ſondiren, ob er
wohl den ihm beſtimmten Ehrendegen anzunehmen ſich ent-
ſchließen könne.

Das neueſte ärztliche Bulletin uber Hrn. Villemain lau-
tet ſo: „Herr Villemain befindet ſich heute etwas beſſer, als
an den vorigen Tagen er war geſtern den größeren Theil des
Tages über auf, nahm einige Nahrung zu ſich, und ſprach
ohne merkliche Ermüdung oder Anſtrengung mit einem ſeiner
Freunde.“

Herr Chateau, franzöſiſcher Konſul zu Tripoli, iſt in
terimiſtiſch mit dem Generalkonſulat in Marokko betraut
worden.

Spanien.
Man erfährt aus Madrid vom 2. Januar, daß die

Senatskommiſſion einſtimmig vorgeſchlagen hat, das von der
Regierung eingebrachte Geſetzproject zur Abſchaffung des Skla-
venhandels anzunehmen.

Vermiſchtes.
Die Handels Marine Frankreichs beſtand im Jahre

1843 aus 13,656 Schiffen von 599,707 Tonnen Laſt im Jahre
1842 beſtand ſie aus 13,409 Schiffen von 589,517 Tonnen
Laſt; im Jahre 1841 aus 13,383 Schiffen von 592,266 Ton-
nen Laſt. England hatte im Jahre 1843 23,024 Schiffe von
2,956,927 Tonnen Laſt.

Prag, d. 16. Nov. Aus einem officiellen Dokumente
vom 22. Dec. 1843 geht hervor, daß die Ausfuhe auf der
Elbe ſeit dem Jahre 1821, alſo ſeit dem Beſtande der Elb-
ſchifffahrtsakte, von 866,997 Etr. auf 1,010,085 Ctr. die Ein-
fuhr von 19,434 Ctr. auf 68,751 Ctr., der innere Verkehr von
127,362 Ctr. auf 322,495 Etr. geſtiegen iſt, und die Ausfuhr
böhmiſcher Produkte insbeſondere ſich auf das Zwolffache er-
höht hat. Die Schiffbauer in Tetſchen ſammt der Umgegend
laſſen jährlich gegen 120 125 Zillen, Kaffern u. ſ. w. von
Stapel, und die Tauſchlaägerei beſchaftigt in der Stadt drei
Meiſter mit 8 Geſellen, die eine namhafte Quantität Hanſ
verarbeiten.

Kopenhagen, d. 7. Jan. Ein Schreiben vom
AggerKanal vom 23. December meldet, daß daſelbſt am 21.
December v. J. zwiſchen neun und zehn Uhr Abends eine ziem-
lich ſtarke Erderſchutterung, erſcheinend in der Richtung von
Weſt nach Oſt, ſtattgefunden habe; ſie währte einige Sekun-
den, und es wurden Tiſche und Stühle in Bewegung geſetzt.

Der Graf Joſeph von Weſtphalen, preußiſcher
Obriſtlieutenant außer Dienſt, hat eine Schrift herausgegeben,
in der er die Turbinen mit ſtehenden Dampfmaſchinen verbin

den will, um Wagenzuge auf Eiſenbahnen Berge erfſteigen zu
laſſen. Zunachſt möchte es aber doch nicht unzweckmaßig ſein,
die Turbinen erſt in unſere Ströme zu bringen, um da ihre
Wirkſamkeit zu pruüfen.

Hamburg, d. 1. Jan. Nach der ſummariſchen Ue-
berſicht der im vorigen Jahre durch den Hamburg Altonaer
Telegraphen als eingekommen gemeldeten Schiffe belief ſich
die Geſammtzahl derſelben auf 3753, worunter 23 aus Oſt-
indien 140 aus Weſtindien, 57 aus Suüdamerika, 61 aus
Nordamerika, 107 aus Brgaſilien, 5 von der afrikaniſchen
Kuſte, 11 von den kanariſchen Jnſeln, 65 aus dem mittel-
ländiſchen Meere 39 aus Spanien, 21 aus Portugal, 138
aus Frankreich, 1192 aus England und Jrland, 339 aus
Schottland, 28 aus Rußland, 109 aus Belgien, 286 aus
Holland, 150 aus Schweden und Norwegen, 72 aus der

„Oſtſee, 910 aus Daänemark und von der Nordſeekuſte (375
von Bremen und der Weſer). Londoner Dampfböte 103,
Huller Dampfböte 135, Havre Dampfböte 38, Amſterdamer
Dampfböte 48 und Goole Dampfböte 4. Robben und Wall-
fiſchfang 3, Heringsjager I. Am 31. Decbr. v. J. waren
162 Schiffe im hieſigen Hafen anweſend. Dieſe Hamburger
Flagge beſtand vom 2. Januar d. J. aus 20 Schiffen, 1 Bar-
kantine, 56 Barken, 1 Brigantine, 54 Briggs, 12 Schoo-
ner-Briggs, 20 Schoonern, 10 Schooner Gallioten, 10 Gal-
lioten, 3 Kuffen 13 Galeaſſen, 2 Slupen und 1 Smak, zu-
ſammen 203. Neu erbaut wurden im verfloſſenen Jahre 8
größere und kleinere Schiffe angekauft wurden 16, geblieben
ſind 9; verkauft wurden 10. Die Altonger Flagge beſteht
aus 4 Schiffen, 4 Barken, 14 Briggs, 4 Schooner, 2 Ga-
leaſſen und ein Galliot.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 11. Jan. Nach Wiſpeln.)

Weizen 29 35' Gerſte 27 29Roggen 29 Hafer 15 16Quedlinburg den 9. Jan. Nach Wispeln
Weizen 30 32 Gerſte 23 27Roggen s50 55 Hafer 1585 7Raffinirtes Rüböl, der Centner 11 114
Ruüböl, der Centner 1111
Leinöl, der Centner 11

Nach Oresdner Scheffeln,
Leipzig den 9. Jan.

Weizen 3 15 X bis 3 20 NRoggen 2 20 2. 25Gerſte 2 2 eHafer 1 10 n nRappſaat 6
S. Rübſen 4 15
W. Rübſen 5 22 6 willOel der Ctr. 11 11 15

Elbe bei Magdeburg.
12 Zoll unter 0.

Waſſerſtand der
am 12. Januar



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis

Jm Kronprinzen
Breitling a. Nürnberg.
Juſtizrath Haas a. Trendau.
Hr. Rentier v. Gemmingen a. Wien,
Saalfeld.

Etadt Zürch:
Hr. Forſt- Candidat Weber a. Hannover.
Werner a. Lievland.
bert a. Braunſchweig.
a. Kaſſel Maaß a. Leipzig.

Engliſcher Hof: Hr. Gutsbeſ. Arnsberg a. Magdeburg.
Die Hrru. Kaufl. Schäffer a. Berlin, Bode

Hr. Rector Stein a. Bauzen.
Anclam. Hr. Kaufm. Petermann a. Berlin.
a. Chemnitz. Hr. Mühlenbeſ. Scheßmann a.

Bengler a. München.
a. Stettin.

Goldnen Ring:

Die Hrru. Kaufl. Nehring a. Magdeburg Reg-
ner a Loire, Baumann a. Fürth, Dietrich a. Aachen.

Hr. Partik. Lindenmeyer a. Petersburg.
Hr. Commiſſair Bletzinger a. Weimar.

Hr. OAmtm. Pantten a.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Ziegler a. Meklenburg Strelitz.

Hr. Hotelier Krau a. Leer.
Die Hrrn. Kaufl. Rathſam a. Mainz, Sennet

Goldnen Löwen
13. Jan.

Hr e 3 Schwänen:
a. Winden.

Schwarzen Bär:
Hr. Rauchwaarenbdlr.

Hr. Jnſpector Sie- tersburg.
Etadt Hamburg:

Hr. Cand. Rienesdorf.
a. Dresden.

Hr. Lehrer Holbers a.
Hr. Fabrik. Burkard

Putzlingen.
ner a. Stettin

Die Hrrn. Kaufl. Frevgand u. Bahſe a. Leipzig,
Rieſemann a. Stettin
Kunſtholr. Werno a. Berlin,
Maler Sänger a. Danzig.

Hr. Profeſſor Tuch m. Gem. a. Leipzig.
Caud. Rothe a. Klöden Hencke a. Berndorf.

r. Ockon. Jtillfuß a. Bergeſen.

Zur Eiſenbahn Hr. Kaufm. Cummdorf a. Mainz.
Hr. Maler Feldmann m. Fam. a. Dresden. Die

Hrru. Kaufl. Lieblich u. Saft a. Leipzig.

Hr. Kaufm. Löffler a Weißenborn.
Lindenhof a. Braunſchweig.
Hr. Tabagiſt Schwabe a. Berlin.

Hr. Amtm. Jldefeld a. Paſſau.
a. Magdeburg Falkner a. Naumburg.

Hr. Prediger Schindler a. Eſchenſtadt. Hr.
Hr. Oeken. Goll a. Querfurt. Hr.

Die Hrrn.
Hr. Kaufm. Schirmer

Hr. Techniker
Hr. Rauchwaarenhdlr. Hahn a. Riehna.,

Hr. Handelsmann Greiner a. Pe

Hr. Kaufm. Stever
Hr. Paſtor Holdmann a.

Hr. Partik. Höffling

Hr. Cand. Wag

FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Am 12. Januar früh halb 3 Uhr ſtarb
zu Kemberg am Lungenſchlag mein verehr-
ter Schwiegerſohn, der Königl. Preuß. Pre-
mier- Lieutenant im Zten Huſaren Regiment,
Julius Moritz Leberecht von Bömbke.
Jm tiefſten Schmerz widmet dieſe Anzeige
ſeinen Verwandten und Freunden

Halle.

Bekanntmachungen.
Backhaus- Verpachtung.

Nachdem Mitte April d. J. das der
hieſigen Kommune zugehörige Zwangsback-
haus pachtlos wird, ſo ſoll ſelbiges ander-
weit auf drei hintereinander folgende Jahre,
als vom 12. April d. J. bis dahin 1848
meiſtbietend verpachtet werden.

Es ſteht hierzu Termin in unſerm Seſ-
ſtonszimmer auf

den 8. Februar d. J.
Vorm. 10 Uhr

an, wozu gehörig qualifizirte und kautions-
fähige Pachter mit dem Bemerken hier
durch eingeladen werden, daß die Pachtbe-
dingungen im Termine werden bekannt ge
macht werden, aber auch ſchon jetzt bei uns
eingeſehen werden können.

Mücheln, den 5. Jan. 1845.

Der Magiſtrat.
M

Ein herrſchaftl. Haus, mitten in hieſiger
Stadt, wegen Menge an Raum und Loka-
lien ſehr paſſend zu jedem en gros oder
Fabrikgeſchäft, iſt mit 3000 Thlr. Angeld
zu kaufen durch A. Kuckenburg in Hal-
le a. S.

Die Bel Etage, nahe am Domplatz
No. 918, welche die Frau Ober- Amtmann
Bennecke 2 Jahr bewohnt hat, beſte-
hend aus 2 großen und einer kleineren Stu-
be, Kammern, Kuüche, Keller, mit Be-
nutzung des Waſchhauſes, mit Rohrwaſſer,
Trockenboden und Zubehoör, ſteht wegen nicht
vorhergeſehener Umſtande noch zum 1. April
d. J. zu vermiethen.

S —m—

Aecht baieriſche Malzbonbons von bekann
ter Gute, ſo wie auch Malzſyrup à t 10

Sgr., ſehr fur Katarrh und Huſten zu em
pfehlen.
Gebruüder Helm, gr. Steinſtr. No. 130.

Seine noch neu hinzugekommenen Meß-
waaren empfiehlt hierdurch einem wohlwol-
lenden Publikum, in mehrern Kleider und
Mantelſtoffen, ſeidenen und wollenen großen
und kleinen Tuchern und Cravatten or-
dinäre feine und mittelfeine Tuche von 20
Sgr. an die Elle, breiten und ſchmalen
Bucksking, baumwollnen Bucksking, baum-
wollne, wollne und ſeidene ſchwere Weſten,

ſo wie alle andere Waaren billigſt
A. Barth, gr. Steinſtr. No. 173.

Bekanntmachung.
Die auf den 16. d. M. anberaumte

Pferde- Auction wird hiermit widerrufen.
Döölbau, den 13. Januar 1845.

Gottlieb Ochſe.

Ein Burſche vom Lande, der mit Pfer-
den umzugehen weiß, ſucht einen Dienſt.
Neuſtadt No. 580.

Gutenberger Samen- Fruherbſen billigſt.
Neuſtadt No. 580.

Eingemachte Preißelbeeren und
Perl-Chalotten empfiehlt

C. H. Riſel.
Ein Sohn rechtlicher Eltern kann in die

Lehre treten beim Klempnermeiſter Ferd.
Schmidt, große Klausſtraße Nr. 893.

Streichzündhölzer
an Wiederverkäufer zu den Fabrik-
preisen bei

F. A. Hering.
Ein tüchtiger Uhrmachergehulfe findet

dauernde Beſchaftigung.

Ed. Lindner am Mark.

Einen Lehrling, der gleich oder zu Oſtern

antreten kann, ſucht

der Kaufmann Ernſt Becker.

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
in Halle und bei G. Reichardt in
Eisleben und Sangerhauſen iſt zu
haben

Die Sorge um Erhaltung der reinen
Lehre und die Zuverſicht auf das
ewige Reich Chriſti. Zwei Pre-
digten am Reformationsfeſte und
bei Eröffnung des neuen Kirchen
jahres 1844 gehalten von Dr. Joh.
Fr. Möller, Generalſuperin-
tendenten der Provinz Sachſen.

Preis 5 Sgr.
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